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Amtsblatt für den Landkreis Forchheim Nr. 31/1995 

öffentlichung im Amtsblatt für den Landkreis Forchheim Nr. 24 
vom 19. Juli 1995 hiermit nochmals bekanntgemacht Die 
Bekanntmachung im Amtsblatt_vom 19. Juli 1995 wird gleichzei­
tig für ungültig erklärt. 

Verordnung 
über den geschützten Landschaftsbestandteil 
"Birkigweiher" in der Gemarkung Poxdorf, 

Gemeinde Poxdorf, Landkreis Forchheim 
Vom 17. Juli 1995 _ 

Aufgrund von Art. 12 Abs. 1 und 3 in Verbindung mit Art. 9 Abs. 
4, Art. 45 Abs. 1 Nr. 4, Art. 37 Abs. 2 Nr. 3 und Art. 26 Abs. 1 des 
Bayerischen Naturschutzgesetzes- BayNatSchG - (BayRS 791 -
1 - U), zuletzt geändert durch Gesetz vom 28. April 1994 (GVBl 
S. 299), erläßt das Landratsamt Forchheim als untere Natur­
schutzbehörde folgende, mit Schreiben der Regierung von Ober­
franken vom 5. Juli 1995, Nr. 820 - 8632 d, genehmigte Verord­
nung: 

§1 
Schutzgegenstand 

Das in der Gemarkung Poxdorf, Gemeinde Poxdorf, zwischen 
Kersbach und Poxdorf gelegene Birkigweihergebiet wird in den 
in § 2 dieser Verordnung festgelegten Grenzen unter der Bezeich­
nung "Birkigweiher" als Landschaftsbestandteil nach Art. 12 
Abs. 1 BayNatSchG geschützt. 

§2 
Schutzgebietsgrenzen 

(1) 1Der geschützte Landschaftsbestandteil hat eine Größe von 
ca. 3,7 ha. 2Er besteht aus den Grundstücken FJ.Nrn. 249, 250, 
251,252, 253,253/2,254,255,256, 257,258, 268,269,270 
und 271 sowie Teilflächen der Grundstücke Fl.Nrn. 263, 264 
und 272 der Gemarkung Poxdorf, Gemeinde Poxdorf. 

(2) 1Der geschützte Landschaftsbestandteil ist in einer Karte im 
Maßstab 1 : 5.000 eingetragen. 2Die Karte (Anlage) ist 
Bestandteil dieser Verordnung. 

§3 
Schutzzweck 

Zweck der Unterschutzsteilung ist es, 

1. die Vorkommen der dort lebenden Pflanzen- und Tierarten zu 
schützen und deren optimale Entwicklung zu gewährleisten, 

2. den für den Bestand der vorkommenden Pflanzen- und Tierar­
ten notwendigen Lebensraum, insbesondere deren Wasserver­
sorgung und die erforderliche Bodenbeschaffenheit, zu sichern 
und zu erhalten, 

3. ein wertvolles Feuchtbiotop mit seinen vielfältigen Vegetati­
onsstrukturen zu erhalten. 

§4 
-Verbote 

· (1) 1Es ist gemäß Art. 12 Abs. 3 in Verbindung mit Art. 9 Abs. 4 
BayNatSchG verboten, den geschützten Landschaftsbestandteil 
ohne Genehmigung der unteren Naturschutzbehörde (§ 6 dieser 
Verordnung) zu entfernen, zu zerstören oder zu verändern. 

2Es ist vor aiiem verboten, 

1. die gegenwärtige Vegetation durch kulturtechnische Maß­
nahmen, insbesondere durch Umbruch und Entwässerung, 
zu verändern, 

2. die Fläche zu beweiden, 

3. den Baum-, Hecken- und Strauchbestand zu beschädigen 
oder zu beseitigen, 

4. die Lebensbereiche (Biotope) der Tiere und Pflanzen zu 
stören oder nachhaltig zu verändern, insbesondere durch 
Pestizide (Pflanzenschutzmittel), wie Herbizide (Unkraut­
bekämpfungsmittel), Fungizide (Pilzvernichtungsmittel) 
und Insektizide (Schädlingsbekämpfungsmittel), minera­
lische oder organische Düngung, 

5. Pflanzen oder Pflanzenbestandteile abzuschneiden, 
abzupflücken, aus- oder abzureißen, auszugraben, zu ent­
fernen, zu beschädigen oder deren Wurzeln, Knollen oder 
Zwiebeln auszureißen, auszugraben oder mitzunehmen, 

6. frei lebenden Tieren nachzustellen, sie mutwiiiig zu beun­
ruhigen, zu fangen, zu verletzen, zu töten oder ihre Eier, 
Larven, Puppen oder sonstigen Entwicklungsformen 
sowie Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtsstätten zu 
beschädigen oder zu zerstören sowie zum Fang frei leben­
der Tiere geeignete Vorrichtungen anzubringen, 

7. Pflanzen einzubringen und Tiere auszusetzen, 

8. Bodenbestandteile abzubauen, den Boden zu verdichten 
oder die Bodengestalt durch Aufschüttungen, Ablagerun­
gen, Grabungen, Sprengungen und Bohrungen oder in 
sonstiger Weise zu verändern, 

9. bauliche Anlagen im Sinne der Bayerischen Bauordnung 
zu errichten oder zu verändern, auch wenn hierfür keine 
öffentlich-rechtliche Genehmigung (Baugenehmigung) 
erforderlich ist, 

10. Sachen jeder Art im Gelände zu lagern oder das Gelände 
zu verunreinigen, 

11. zu zelten, zelten zu lassen oder zu lagern, 

12. Feuer zu machen, 

13. außerhalb der dem öffentlichen Verkehr gewidmeten 
Straßen mit Fahrzeugen aller Art oder mit Wohnwagen zu 
fahren oder diese abzustellen, 

14. Bild- oder Schrifttafeln anzubringen oder aufzustellen, 

15. aus oberirdischen Gewässern über den Gemein- und 
Anliegergebrauch hinaus Wasser zu entnehmen, zutage zu 
fördern, zutage zu leiten, abzuleiten oder unterirdisch 
Wasser zu entnehmen, 

16. die natürlichen Wasserläufe und Wasserflächen ein­
schließlich der Ufer, den Grundwasserstand oder den Zu­
und Ablauf des Wassers zu verändern oder neue Gewässer 
anzulegen, 

n: Straßen, Wege, Pfade, Stege oder Plätze neu anzulegen 
oder bestehende zu verändern, 

18. Leitungen zu errichten, zu verlegen oder bestehende zu 
verändern, 

19. eine andere als nach § 5 dieser Verordnung zugelassene 
wirtschaftliche Nutzung auszuüben, 

20. Hunde frei laufen zu lassen, ausgenommen Jagdhunde 
beim Einsatz nach§ 5 Nr. 1 dieser Verordnung, 

21. Flugmodelle zu betreiben, 

22. Erstaufforstungen vorzunehmen. 

(2) Nach Art. 26 Abs. I BayNatSchG ist es verboten, auf der 
Fläche des geschützten Landschaftsbestandteiles zu reiten. 

MaximilianS
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